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Workshop-Gruppe bei der Arbeit

Der Beginn des Projektes
«Zentrumsgestaltung»

Im Herbst 2003 griff der Gemeinderat unter
dem Vorsitz von Vorsteher Anton Eberle das
Thema Zentmmsgestaltung/Dorfplatz auf.
Das Denken in kleinen Schritten, wie zum
Beispiel das Erstellen von einzelnen Bauten
- losgelöst von einem übergeordneten Den¬
ken soll künftig vermieden werden. Lang¬
fristige Gestaltungsmöglichkeiten stehen im
Vordergrund. Es wurde das Ziel formuliert,
für die Zentrumsgestaltung ein Gesamtkon¬
zept zu entwickeln. Der Gemeinderat prüfte
diesbezüglich verschiedenste Möglichkeiten,
wobei Nachfragen in anderen Gemeinden
gezeigt haben, dass bei vergleichbaren Prob¬

lemstellungen der Einbezug der Bevölke¬
rung unabdingbar ist und schon mehrfach
zu positiven Resultaten führte. Der Gemein¬
derat beschloss deshalb die Bildung der
Projektgruppe «Dorfplatz Balzers». Deren
Aufgabe bestand darin, eine Analyse des Ist-
Zustandes vorzunehmen, anschliessend mit
der Bevölkerung einen Workshop durchzu¬
führen, die Ideen aufzuarbeiten sowie Kon¬
zeptvarianten zu entwickeln und zu bewer¬
ten. Eine Informationsveranstaltung für die
Einwohnerschaft sollte diese erste Projekt¬
phase abrunden.

Gemeinderat Marcel Gstöhl stellte sich als
Projektleiter zur Verfügung. Als weitere Mit¬
glieder wurden Personen aus den verschie¬
densten Bereichen und Berufssparten in die
Projektgruppe berufen, so dass ein Grossteil
der Bevölkerung repräsentativ vertreten ist.
Als Moderator engagierte der Gemeinderat
Michael Biedermann aus Mauren.

Erarbeitung von Grundlagen

Im November 2003 nahm die Projektgruppe
ihre Arbeit auf. Zunächst galt es, einen Na¬
men zu suchen, der - in ein ansprechendes
Logo verpackt - das Projekt als eine Art Mar¬
ke repräsentiert. Ein Brainstorming brachte
Dutzende von interessanten und kreativen
Vorschlägen, die vom Team eingehend dis¬
kutiert wurden. Durchgesetzt hat sich
schliesslich die Bezeichnung TREBA, die
für «TREffpunkt BAlzers» steht.

In zehn Sitzungen wurden von der Projekt¬
gruppe Daten gesammelt und zusammenge¬
tragen sowie der Ist-Zustand analysiert, um
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des
Workshops möglichst umfassende Grundla¬
gen bereitzustellen. Folgende wichtige Ziel¬
bereiche wurden definiert: Belebung des Zent¬
rums, Erschliessungsmöglichkeiten, einla¬
dende Infrastrukturbauten, Landschafts- und
Ortsbild, langfristiger Betrachtungszeitraum,
Finanzierbarkeit und Einbezug der Bevöl¬
kerung. Bereits beim Zusammentragen der
Grundlagen wurde allen Teammitgliedern
klar, dass sich das Projekt TREBA nicht auf
einen Platz oder einen engeren Bereich be¬
schränken lässt, sondern dass das gesamte
Gebiet rund um den Burghügel einbezogen
werden muss.
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